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40 · BLZ-SPORT MITTWO 

tuhl- ti r t r
Innovatives beim Neujahrsempfang von Kreissportbund und Rheinischem Turnerbund 
VON ELLI RIESINGER 

Rhein-Berg. ,,Diejenigen, die im 
Sport immer den Turnbeutel ver­
gessen, waren mit Feuereifer bei 
der Sache, haben geschwitzt wie 
noch nie", berichtet Lutz Alef­
sen, der Vizepräsident von Nie­
dersachsens Turnerbund, 
schmunzelnd von einer Sport­
stunde mit dem Sportgerät Wii, 
auf dem Boxen und Bowling ge­
spielt wurde, als eine Turnhalle 
in seiner Schule nach einem 
Brand nicht nutzbar war. Es ist 
heraus zu finden, mit welchen 
Angeboten Menschen der Sport 
näher gebracht werden kann. 

Moderator Sebastian Hempfling im Gespräch mit Ulla Koch, Lutz Alefsen. Michael Scharf, Christopher 
Braun und Dirk Schimmelpfennig (von links). Fotos: Luhr 

Unter der Überschrift „Sport­
verein 2030, verein(t) in die Zu­
kunft", stellte er das Thema und 
ein gleichnamiges Workbuch in 
einem ungemein interessanten 
und kurzweiligen Vortrag vor. 

Was auf uns zu­
kommt, ist nicht 

in jedem Fall gut. Es 
kommt aber in jedem 
Fall auf uns zu. 

Vizepräsident NTB Es referierten: Dirk Schimmelpfennlg und Lutz (v. Grußworte Wilfried Braunsdorf. 

Der Kreissportbund des Rhei- am Rande von Stuhl-Gymnastik 
nisch-Bergischen Kreises unter bewegte, laufen die heute 60-
dem Vorsitz von Uli Heimann Jährigen Marathons oberhalb 
und der Rheinische Turnerbund der Baumgrenze", so Alefsen: 
und sein Präsident Wilfried „Diese ältere Generation ist für 
Braunsdorf hatten zum Neu- Sportvereine sehr wichtig. Da­
jahrsempfäng eingeladen. Pro- her müssen sich die Vereine mit 
minenz aus Sport, Politik und den Angeboten für Senioren neu 
Wirtschaft war der Einladung in aufstellen für die neuen Best­
großer Zahl gefolgt. Ager. Es geht aber auch um den 

"Was auf uns zukommt, ist Trend Sicherheit. Hierunter ist 
nicht in jedem Fall gut. Es komm zu verstehen, dass Sportvereine 
t aber auf jeden Fall aufuns zu", das bieten, was Fitness-Studios 

· lässt Alefsen keinen Zweifel da- nicht können: Heimat."
ran, dass die Sportvereine mit Landrat Stephan Santelmann 
der Zeit gehen müssen. Zwölf stellte in seinen Grußworten 
Trends gelte es zu bedenken, Werte des Sports wie unterande­
wenn Sportvereine sich neu auf- ren Fairness und Respekt beson­
stellen, etwa „Silver Society". ders heraus, freut sich über die 
„Gab es früher beim Deutschen vielfältige ·Sportlandschaft in 
Turnerbund das Programm 50 +, seinem Kreis mit Sportarten in 
bei dem sich diese Altersgruppe hohen Ligen. Ihm sei bewusst, 

' 

dass es für Top-Leistungen 
wichtig sei, dass die Infrastruk­
tur stimme und dass sich Ehren­
amtler bereit finden, sich Zeit 
für andere zu nehmen. Die her­
ausragenden Leistungen, die 
Sportlerinnen und Sportler in 
Rhein-Berg erbringen, zeige 
sich in jedem Jahr auch bei der at­
traktiven Sportlerwahl, die aktu­
ell wieder ausgeschrieben sei. 

Stefan Klett aus Wipperfürth, 
Vizepräsident des Landessport­
bundes und für Finanzen zu� 
ständig, nannte Zahlen, mit de­
nen das l;and NRW es seinen 
Sportlern ermöglicht, Großes im 
Sport zu vollbringen, dankte an 
dieser Stelle auch MdL Holger 
Müller, dem Vorsitzenden des 
Sportausschusses im Landtag, 
für sein Engagement für den 

Stefan Klett (Vizepräsident LSB, Finanzen) und Landrat Stephan Santelmann (Foto links, von links), Markus. 
Pähler, Geschäftsführer des RTB, Uli Heimann, Vorsitzender des KSB, Michael Scharf (Direktor Leistungs­
sport beim LSB) und Henrik Beuning (Geschäftsführer KSB) (Foto rechts, von links). Fotos: Kreissportbund 

Sport und dem KSB und RTB für 
deren intensive Arbeit. Mit drei 
Millionen Euro seien 59 Vereins­
maßnahmen im Kreis 2018 ge­
fördert worden. Es ergebe noch 
einen Sanierungsstau bei den 
Sportstätten Für die Trainer­
Förderung im Leistungssport 
wurden 2018 sieben Millionen 
Euro bereit gestellt. Die Aber­
kennung des Bundesstützpunk­
tes Kunstturnen sei ein herber 
Verlust für das Land. 

Dirk Schimmelpfennig ist 
beim Deutschen Olympischen 
Sportbund für den Leistungs­
sport zuständig und berichtete 
Interessantes von der Reform im 
Leistungssport. Die Ergebnisse 
von der Winter-Olympiade in 
Sotschi führten zu dieser. Erst­
mals war Deutschland nicht un­
ter den drei Top-Nationen, son­
dern nur noch Sechster in der 
Abschlusstabelle. 2018inPjöng­
jang marschierte das „Team D" 
ein und wurde bekanntlich Zwei­
ter im Medaillenspiegel hinter 
Norwegen. 

Der Athlet stehe im Fokus. Es 
wird mit diesem gemeinsam an 
der dualen Karriere gearbeitet. 
Es geht auch um Ausbildung, 
Studium, um Familie - um die 
Zeit nach dem Sport halt. In 189 
Bundesstützpunkten werden 
Rahmenbedingungen mit den 

Athleten abgestimmt. ,,Zielori­
entiert wird gearbeitet. Wir wol­
len in einer Disziplin in der Welt· 
spitze ankommen oder definie-' 

ren, dass wir dort nicht ankom­
men können", so Schimmel­
pfennig: ,,Wir werden uns auf die 
Disziplinen und Verbände kon­
zentrieren, die Top-Potenziale 
haben." ,,Schlüsselfunktionen, 
ganzheitlich, strukturiert, kon­
zentriert, qualifiziert, wissen­
schaftlich, fair, manipulations­
frei, erfolgreich", sind weitere 
Überschriften über komplexe 
Themen, zu denen er interessan­
te Inhalte offen legte. 

lrn Rahmen einer Podiums­
diskussion zum Thema Leis­
tungssport erläuterte Dirk 
Schimmelpfennig auf Nachfrage 
auch, warum der Bundesstütz­
punkt Kunstturnen in Gladbach 
geschlossen wurde: ,,Wir haben 

Wir, haben gefragt, 
welches die wich� 

tigsten Bundesstütz­
punkte sind. Das war 
nicht Bergisch Gladbach. 

Dirk Schimmelpfermig, 
D05B, Leistungssport 

mit den Verbänden gesprochen 
und gefragt, welches die wich.: 
tigsten Bundesstützpunkte sind, 
Das war nicht Bergisch Glad­
bach." 

Ulla Koch, unsere Bundestrai­
nerin Kunstturnen Frauen aus 
Refrath-Frankenforst, setzt sich 
in ihrer bekannt engagierten Art 
für die Wiedereröffnung dieses 
Bundesstützpunktes ein. Denn: 
,,Wir haben hier in der Region ex­
zellente Turnerinnen. Wir ha­
ben für die Frauen nur drei Bun­
desstützpunkte, die Männer ha­
ben mehr. Ich werde alles daran 
setzen, dass unser Bundesstütz­
punkt im Rheinland wieder er-. 
öffnet wird." 

Christopher Braun von der 
Handballspielgemeinschaft Ref­
rath/Hand wechselte am Ende 
der letzten Saison von der Auf-

als Cheftrainer der 1. 
Mannschaft auf den Posten des 
Sportlichen Leiters und hat die­
sen Schritt nicht bereut: ,,Es 
macht Freude zu sehen, wie sich 
unsere 17- und 18-jährigen Ta­
lente entwickeln. 

Nachwuchstalente, die in al­
len sn,wt,,rt,m das große Poten­
zial Zukunft darstellen, da­
für sorgen, dass der Kreis auch 
weiterhin herausragende Sport­
lerinnen und und Sportler her­
aus bringt. 
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Dienstag, 5. Februar 2019				    Bergische Volksbote



Freitag, 22. Februar 2019               		  Rga



Mittwoch, 6. März 2019               Bergisches Land



Donnerstag 7. März 2019			   Donnerstag, 21. März 2019 



Freitag, 12. April 2019		  Rhein-Berg



Samstag/Sonntag 13/14. April 2019 Rhein-Berg/Kölner Stadt-Anzeige



Samstag/Sonntag 13./14. April 2019          Bergische Landeszeitung
 				  



Samstag, 20. April 2019                         Bergische Sonntagsblatt



30. April 2019 						      Bergisches Handelsblatt



Mai 2019 - GL kompakt Magazin

8. Mai 2019
Bergisches Han-
deldsblatt



Dienstag , 14. Mai 2019 				    RP - Online



 Dienstag, 14. Mai 2019, BLZ				         Donnerstag, 16. 



31. Mai 2019 Rhein-Berg

BLZ 5. Juni 2019



Samstag, 22. Juni 2019 Rhein-Berg





16. Juli 2019  			  BLZ

24. Juli 2019



Montag, 9. September 			   Rhein - Berg



Donnerstag, 19. September 2019 Rhein-Berg



24. September 2019 	 Ksta



Samstag/Sonntag, 28./29. September 2019 Berg 

22. Oktober 2019 BLZ



26. Oktober 2019	 Basketball Camp BLZ








